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Volkswirtschaftslehre - Makroökonomie 
Nachschreibeklausur BIM – französische Studierende

Freitag, 11. Februar 2005 (12.00 - 13.00 Uhr = 60 Minuten)
· Im Multiple-Choice-Teil (MC) ergibt jede richtig angekreuzte Aussage ½, jede richtige Erläuterung 1 Punkt. Es können hier insgesamt 15 Punkte erzielt werden.      Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“. 
· Die Lösungen sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen und Grafiken analog. 
Lösungen von Rechenaufgaben gelten nur, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist! 

· Es ist NUR in der Klausur zu arbeiten, sie muss geheftet bleiben. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit. (5 Seiten)
· Es können insgesamt 60 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da die Gesamt-Bearbeitungszeit 60 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.             Bitte schreiben Sie nicht mit rotem Stift.
· Zulässige Hilfsmittel:  Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion; KEINE Unterlagen. 
Mobiltelefone sind AUSZUSCHALTEN und dürfen nicht auf dem Tisch liegen. 
· Füllen bitte jetzt die untenstehenden Kästchen aus         („Versuch“ = ich schreibe die Klausur zum ... Mal).(
	Name:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	1. Versuch: 
	

	Vorname:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	2. Versuch:
	

	MatrikelNr:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	Wenn zutreffend, unbedingt ankreuzen  (  3./4. Versuch:
	


Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen: 

	Alter:
	
	Studiengang:
	
	Semester: 
	
	Geschlecht:
	
	Berufsausbildung (J/N):
	


Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Punkte:                                    Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:

	1. MC
	(15)
	
	
	 Datum: 

	2.
	(4)
	
	
	 

	3.
	(10)
	
	
	 Note:

	4.
	(17)
	
	
	

	5.
	(14)
	
	
	

	
	(60)
	
	
	 Unterschrift


Teil I  --  Multiple Choice und Fill-In Aufgaben

Aufgabe 1           Bitte kreuzen Sie an und erläutern Sie Ihre Antwort!
Erklären Sie in wenigen Stichworten, - nur im zugehörigen Kasten - warum die Antwort (nicht) gilt. 
Wertung: Je korrekt angekreuzter Frage 0,5 Punkte, je korrekter Erläuterung 1 Punkt.   [Insgesamt also 1,5 Pkt * 10 Aufgaben = 15 Punkte]
	richtig
	falsch
	          Aussage:

	
	X
	Beispiel-Aussage:     Bremen ist die Hauptstadt der Bundesrepublik Deutschland

	Beispiel-Erläuterung:    
	         Berlin ist Hauptstadt.                                                                         [Nur einzelne Stichworte !]

	
	X
	1.1 Die LM-Kurve ändert ihre Lage, wenn sich der Zinssatz ändert.

	Nein, Zins  ist endogen  (  Verschiebung auf (entlang) der Kurve, nicht aber der Kurve selbst. 

	X
	
	1.2 Die 45° Linie im Einnahmen-Ausgaben-Modell ist der geometrische Ort aller Kombinationen von Ys und Yd, bei denen Gleichgewicht auf dem Gütermarkt herrscht. 

	Dazu ist sie da; zu zeigen, wo gesamtwirtschaftlich Angebot=Nachfrage.

	
	X
	1.3 Die Keynes’sche Konsumfunktion beinhaltet, dass der Konsum von der Ersparnis abhängt.

	Keynes: C = C (Y) -- die o.a. Aussage C = C(S(i)) kommt aus der KNK.

	
	X
	1.4 Neoklassische Arbeitslosigkeit ist freiwillig.  

	Aussage macht so nicht wirklich Sinn. Es kann langfristig keine unfreiwillige Al geben, sagen die KNK

	X
	
	1.5 Montetäre Phänomene haben laut der Klassisch-neoklassischen Theorie keine reale Wirkung

	Ja, in diesem Zusammenhang wird z.B. von „Geld als Schleier über der Wirtschaft“ gesprochen 

	X
	
	1.6 Nach der Quantitätstheorie wird der Preis durch das Geldangebot bestimmt.

	Dies wird aus der Quantitätsgleichung hergeleitet M = k * p * Y, wobei k und Y konstant seien. 

	
	X
	1.7 Die LM-Kurve hat eine positive Steigung und kommt aus dem Ursprung. 

	Kommt in der Regel nicht aus dem Ursprung, das wäre Zufall

	X
	
	1.8 Der keynes’sche Multiplikator basiert auf der marginalen Konsumneigung. 

	Ja, da  Multiplikator m = 1 / (1-C`)

	X
	
	1.9 Keynes wollte ökonomische Krisen erklären

	Ja, deshalb schrieb er angesichts der Weltwirtschaftskrise seine Analysen

	X
	
	1.10 Der Reallohn ist einer Operationalisierung von Kaufkraft (pro Arbeitseinheit)

	Dazu wird der Nominallohn durch Preisniveau geteilt  realer Verdienst z.B. pro Arbeitsstunde


Achtung, geben Sie zu jeder Aufgabe eine Erläuterung (s.o.) !!

Wertung: Je korrekt angekreuzter Frage 0,5 Punkte, je korrekter Erläuterung 1 Punkt.   [Insgesamt also 1,5 Pkt * 10 Aufgaben = 15 Punkte]
Teil II  -- Verbale und Rechenaufgaben

Beantworten Sie die folgenden Fragen in den dafür vorgegebenen Kästchen. 
Sinn ist, dass Ihre Antwort kurz und präzise ist - die Antwort muss Sinn ergeben 
und soll nicht nur aus Stichworten bestehen. Nutzen Sie nur in Ausnahmefällen die Rückseiten.
Aufgabe 2 Die Konsumfunktion im Einnahmen-Ausgaben-Modell sei C = 5000 + 0,8 Y. 
[4 Punkte]
Y* sei 10000. Wie groß sind marginale und durchschnittliche Konsumneigung C’ und C/Y ?
 
C’:  marginale Konsumneigung ist hier 0,8
C/Y:  C = 1000 + 0,8 * 10000 = 9000
also ist C / Y = 9000/10000 = 0,9 
Aufgabe 3 Arbeitslosigkeit
[10 Punkte]
Aufgabe 3.1 Welche Arten von Arbeitslosigkeit werden unterschieden? (systematische Darstellung (= Über- und Unterpunkte) von mindestens fünf Arten). 
Beschreiben Sie die Arten jeweils kurz in Stichworten. 
[7 P.]
Beispielhafte Einteilung (in Vorlesung besprochen) 

A Registrierte 

I Freiwillige („unechte“)

II Unfreiwillige („echte“)


1. Friktionale ( Wechselarbeitslosigkeit


2. Saisonale (  jahreszeitlich bedingte


3. konjunkturelle ( durch wirtschaftliche Schwankungen ausgelöste


4. Mismatch ( Anforderung und Qualifikationsprofile passen nicht zusammen


5. Strukturelle ( durch Wirtschafts-Struktur(-Wandel) ausgelöste


6. Institutionelle ( durch gesetzliche Maßnahmen induzierte
B Nicht registrierte 

I Verdeckte ( ABM u.a.

II Stille Reserve ( keine Meldung bei AA, weil keine Aussichten, z.B. Hausfrauen


Aufgabe 3.2 Welche der o.a. Arten von Arbeitslosigkeit kann es nach klassisch / neoklassischer Auffassung nicht (langfristig) geben ?
[3 P.]
Aus Sicht der klassischen und neoklassischen Autoren kann es, zumindest langfristig, keine 
unfreiwillige Arbeitslosigkeit geben. 

Die Klassiker definieren dabei jede Arbeitslosigkeit aufgrund zu geringer Lohnangebote als „freiwillige Arbeitslosigkeit“. 

Aufgabe 4 Einkommen-Ausgaben-Modell

In einer (geschlossenen) Volkswirtschaft ergibt sich ein Gleichgewichtseinkommen von Y0 = 10.000 (gesamtwirtschaftliches Angebot = gesamtwirtschaftliche Nachfrage). 

Die gesamtwirtschaftliche Nachfrage setzt sich aus dem Konsum mit einer marginalen Konsumquote C‘=0,8 und (autonomen) Investitionen in Höhe von I=1.500 zusammen. 
[17 Punkte]

Aufgabe 4.1 Bestimmen Sie die keynesianische Konsumfunktion. 
[2 P.]

C = 500 + 0,8 Y 

Aufgabe 4.2 Wie lautet die zugehörige Sparfunktion? 
[2 P.]

S = –500 + 0,2 Y 

Aufgabe 4.3 Stellen Sie diese Situation im Einkommen-Ausgaben-Modell maßstabsgerecht dar. Wählen sie dabei die Skalierung so, dass Sie das Zahlenbeispiel gut im Diagramm darstellen können – Achsen beschriften! 
[5 P.]
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4.4 Ermitteln Sie das Gleichgewicht graphisch und rechnerisch
[4 P.]

Gleichgewic
ht:   NF = AG, d.h.: 
C + I = Y     500 + 0,8 Y + 1500 = Y   ( 2000 = 0,2 Y   (  Y = 10.000
Aufgabe 4.5 Um wie viel müssten die Investitionen steigen, damit sich das Gleichgewichtseinkommen um 500 erhöht ?
Unter welchem Schlagwort ist die zugrunde liegende Überlegung bekannt ? 
[4 P.]
„Multiplikator“: m = 1 / ( 1 - C ‘) = 1 / 0,2 = 5

I müßte um 100 steigen, dann steigt Y um 500 

Aufgabe 5 IS / LM - Modell
[Gesamt: 14 Punkte]
Aufgabe 5.1 Konstruieren Sie aus den folgenden Angaben maßstabsgetreu eine LM-Kurve:
Geldangebot  M = 10.000;  Nachfrage nach Transaktionskasse: LT = 0,8 Y; 
- Nachfrage nach Spekulationskasse: LS = 10.000 – 1000 i     (Achsen !)
[5 P.]

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 5.2 Beschreiben Sie in Ihren Worten die Aussage der LM-Kurve. 
[2 P.]
(Auswendig gelernte Definitionen („geometrischer Ort ...“) ergeben 0 Punkte – Ihre eigenen Worte sind gefragt !
Aufgabe 5.3 Konstruieren Sie aus den folgenden Angaben maßstabsgetreu eine IS-Kurve:
C = 500 + 0,7 Y;   I = 1000 – 200 i         (Achsen beschriften!)
[5 P.]
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 5.4 Beschreiben Sie in Ihren Worten die Aussage der IS-Kurve. 
[2 P.]
(Auswendig gelernte Definitionen („geometrischer Ort ...“) ergeben 0 Punkte – Ihre eigenen Worte sind gefragt !
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